
werde. Hier, so die DFS, seien
der Gesetzgeber beziehungs-
weise die Fluglinien und die
Flugzeughersteller gefragt.
Und auch der Vorschlag,
doch sonntags den Flugbe-
trieb später anfangen zu las-
sen, läuft bei der DFS ins Lee-
re.

Insgesamt mussten die
DFS-Experten konzedieren,
dass viele der Einzelmaßnah-
men für mehr Lärmschutz
flir Offenbach kaum etwas
bringen, weil die Stadt unter
der Anfluggrundlinie liegt
und hier flugtechnisch kaum
Veränderungen qPgli,ch
sind. Ob und welche .L'ärm-
schutz-Maßnahmen zu einer
Erleichterung angesichts stei-
gender Zahlen im Flugver-
kehr führten, sei noch nicht
klar und werde derzeit getes-
tet.

So mussten Axel Raab und
Matthias Wächter in man-
chem Fall an den Gesetzge-
ber, an den Flughafenbetrei-
ber Fraport oder an die Flug-
zeugbauer verweisen. Im Fol-
genden werden wir versu-
chen, die wichtigsten Fragen
zusammenfassend zu beant-
worten

I Frage: Wird es in Zu-
kunft bei der Hauptbetriebs-
richtung 25 bleiben, so dass
auch weiterhin 75 Prozent
der Starts und Landungen
über Offenbach erfolgen?
Und bleibt auch das Limit von
maximal 5 I(noten ftir Rü-
ckenwind bestehen?

O Antwort Die Verände-
rung der RückenwindkomPo'
nente, also die Option, auch
bei stärkerem Rückenwind
starten oder landen zu dür-
fen, läuft auf eine Mehrbelas-
tung der östlich des Flugha-
fens gelegenen Städte hinaus.
Ob die Rückenwind-Vor-
schriften gelockert werden,
ist eine politische Entschei-
dung, die von den Sicher-
heitsvorschriften der Luft-
fahrtorganisationen z.B. der
ICEO, abgedeckt sein muss.
Derzeit ist international fest-
gelegt, dass der Rückenwind
bei Starts und Landungen ma-
ximal 5 I(noten betragen
darf. Entsprechend wird die
Betriebsrichtung gewählt. Bei
dieser Festlegung spielen die
bestehenden Windverhält-
nisse die entscheidende Rol-
le.

O Eine Beurteilung der auf
die Flugzelrge einwirkenden
Windverhältnisse vom Boden
aus ist nicht möglich.

O Die Wahl der Befiebs-
richtung erfolgt nicht will-
kürlich. Ziel einer Flexibili-
sierung der Fünf-Ihoten-Re-
gelung ist immer eine Sen-

kung der Belastung der Bevöl-
kerung im gesamten Flugha-
fen-Einzugsraum. Manko flir

Offenbach ist, dass die Sied-
lungsschwerpunkte in un-
mittelbarer Flughafennähe
im Westen liegen. Deshalb
wird eine neue Regelung zum
Komplex Rückenwind und
Betriebsrichtung zugunsten
des Westens ausschlagen.
Entsprechende Tests laufen.
Die Festlegung der Grenzwer-
te fur !üc\enwind ist nicht
Angelelenheit der DFS.

I Frage: Bdngt der Seg-

mented Approach, bei dem

Die Frage der

Betriebsrichtung

die Flugzeuge im Kurvenflug
südöstlich von Offenbach ge-
legene Städte umfliegen, ein
Mehr an Lärmbelastung
durch den Einsatz von Schub
sowie das Ausfahren der
Tragflächen-Klappen und des
Fahrwerks?

O Diese verstärkten Lärm-
effekte sind der Deutschen
Flugsicherung im Zusam-
menhang mit dem Segmen-
ted Approach nicht bekannt.
Ungeachtet desseu liegt die
Absicht des Segmented AP

ist auch eine politische

auch tagsüber in verkehrsar-
men Zeiten praktiziert - zum
Beispiel zwischen 5 und 6
Uhr und zwischen 22 und23
trhfl

O Die genannten Rand-Zei-
ten sind nicht verkehrsarrn.
Der Segmented APProach
war ursprünglich nur für die
Anwendung in der Nacht ge-

dachu Diese 9puo.n eatfrlh
mit dem Nachtflugi;erbor

t Frage: Wann kommt das
Point-Merge-Verfahren, bei
dem sich die Flugzeuge in
großer Höhe, dem Flughafen
weiter vorgelagert treffen
und dann durch eine Art Ka-
nal im Sinkflug auf den
Landeanfl ug geleitet werden?

O Derzeit laufen Tests,
eine Umsetzung könnte im
Fall des Nachweises einer
Lärmentlastung in den Jah-
ren 2015/2016 erfolgen. Point
Merge wrlrde das weitere Um-
land schonen und könnte un-
ter Umständen auch in ver-
kehrsstärkeren Zeiten geflo-
gen werden.

I Frage: Warum lässt die
DFS nicht grundsätzlich con-
tinuous descent apProach,
also im langsamen Sinkflug
bei gedrosselter Triebwerks-
leistung anfliegen?

O Wir wählen diese lärm-

kem Anflugverkehr.
I Frage: Warum werden

bein Landeanflug die Anflug-
grundlinien nicht exakt ein-
gehalten?

O Der DFS sind keine Ab
weichungen im Bereich des
instrumentenge steuerten
Landeanflugs, also der letz-
ten ca. 28 Kilometer, be'
kannt Das ll5 arbeitet sehr
exakL Befinden sich die Flug-
zeuge aufdem Leitstrahl, gibt
es nur noch minimale Abwei-

Zu manchen

Flugverfahren kann man

den Piloten nicht zwingen

chungen.
O Insgesamt wurde im Be-

reich des Endanflugs sowohl
bei der Flughöhe als auch bei
den Ab- und Anflugrouten
nichts verändert. Allerdings
ist es auch nicht möglith, die
Einflugschneiden über weni-
ger dicht besiedelte Zonen zu
lenken. Zickzackflug ist nicht
möglich und die Gegend ist
zu dicht besiedelt, als dass

man die gerade verlaufende
Einflugschneise über leeres
Gebiet legen könnte.

Die Flugspuren über der Region. Deutlich erkennbar sind die beiden Korridore des Endanflugs aus östlicher Richtugr t
etwa 26 ;(ilometern vor der-jei,veiligen landebahn in einem instrumentengesteuerten Modus, derflugmanövem fü li
Screenshot des ,,Casper t-ife RircraTt Tracking" das vom Umwelthaus online gestellt wird (www.forum-flughafen+tgi
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Ein Blick auf den Radarschirm, so wie ihn die Fluglotsen bei der Deutschen Flugsicherung in Langen vor sich haben. lt

il;;;kf;rt", Flughafens zu erkennen. Die Zah-lenkombinationen zeigen die an' und abfliegenden Maschinen. Fotr

proach nicht in der direkten
Lärmminderung am Flug-
zeug, sondern in dem Umflie-
gen von Siedlungsschwer-
punkten.

r Frage: Warum wird der
segmentierte Anflug nicht

mindernde Anflugart wann
immer möglich, können aber
den Piloten nicht zwingen.
Hieffiir wäre eine gesetzliche
Regelung notwendig. Außer-
dem eignet sich das Verfah-
ren nicht in Zeiten mit star-

O Die flugtechnischen Vor-
bereitungen der Piloten auf
den Landevorgang - zum Bei-
spiel Abbremsen, Ausfahren
der Landeklappen und des
Fahrwerks - müssen auch im
Bereich der doppelten An-

samer ste{
den Kaiser

r Frage:
die anflie4
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